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In 20 Jahren Arbeit mit Opfern von Krieg, Gewalt und politischer 

Verfolgung habe ich noch nie erlebt, dass sich eine Gruppe demo-

kratischer Staaten zusammengengerottet hat, um ein einzelnes   

Individuum so lange Zeit und unter so geringer Achtung der    

Menschenwürde und der Rechtsstaatlichkeit bewusst zu              

isolieren, zu dämonisieren und zu misshandeln.  

Die kollektive Verfolgung von Julian Assange muss hier und 

jetzt enden! 

Nils Melzer, UN-Sonderberichterstatter für Folter, 31. Mai 20191 
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Anlässlich des Internationalen Tages zur Unterstützung 

von Folteropfern, 26. Juni 2019 

Demaskierung der Folterung von 

Julian Assange 

Nils Melzer,  

UN-Sonderberichterstatter für Folterung, 26. Juni 2019 

«Ich weiß, Sie denken vielleicht, dass ich mich getäuscht 

habe. Wie könnte das Leben in einer Botschaft mit einer 

Katze und einem Skateboard jemals einer Folter gleich-

kommen? Das ist genau das, was ich auch dachte, als 

Assange zum ersten Mal um Schutz an mein Büro appel-

lierte. Wie die meisten Bürger war ich unterschwellig 

durch die unerbittliche Hetze , die im Laufe der Jahre ver-

breitet wurde, vergiftet worden. Also bedurfte es eines 

zweiten Klopfens an meine Tür, um meine zögerliche 

Aufmerksamkeit zu wecken. Aber als ich mir die Fakten 

dieses Falles angesehen hatte, erfüllte mich das, was ich 

fand, mit Abscheu und Fassungslosigkeit. 

Sicherlich, dachte ich, Assange muss ein Vergewalti-

ger sein! Aber was ich herausgefunden habe, ist, dass er 

nie wegen einer Sexualstraftat angeklagt wurde. Zwar 

machten zwei Frauen in Schweden Schlagzeilen, kurz 

nachdem die USA die Verbündeten ermutigt hatten, Grün-

de für die Verfolgung von Assange zu finden. Eine von 

ihnen behauptete, er habe ein Kondom zerrissen, die ande-

re, dass er es nicht getragen habe, in beiden Fällen beim 

einvernehmlichen Geschlechtsverkehr - nicht gerade Sze-

narien, die den Klang von "Vergewaltigung" in einer ande-

ren Sprache als Schwedisch haben. Allerdings hat jede der 

Frauen sogar ein Kondom als Beweis vorgelegt. Das erste, 

angeblich von Assange getragen und zerrissen, enthüllte 

keinerlei DNA - weder seine, noch ihre oder die von je-

mand anderem. Stellen sie sich das vor! Das zweite, be-

nutzte, aber intakte, erwies sich als "ungeschützter" Ge-

schlechtsverkehr. Auch das: Stellen Sie sich das vor! Die 

Frauen schrieben sogar, dass sie nie beabsichtigten, ein 

Verbrechen zu melden, sondern von der eifrigen schwedi-

schen Polizei dazu getrieben wurden. Stellen Sie sich das 
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